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Regio-Nachrichten  

Meist ist Stottern erblich bedingt 

Logopädin Christina Lattermann sprach beim Rotary Club  
 
Vom 05.11.2004 

Mit 5000 Euro unterstützt der Rotary 
Club Wiesbaden-Kochbrunnen ein 
Forschungsprojekt der Goethe-
Universität Frankfurt über neue 
Therapiemöglichkeiten frühkindlichen 
Stotterns.  

  
Von Kurier-Mitarbeiterin  

Angelika Eder  

Der zweijährige Richard hatte wegen 
seines Stotterns im Kindergarten 
überhaupt nicht mehr gesprochen oder 
sich nur mit "Ja" und "Nein" geäußert. 16 
Wochen später kann der Kleine dank der 
Verhaltens-therapie sehr viel flüssiger reden und ist auch im Umgang mit 
Spielkameraden völlig verwandelt. Die Regensburger Logopädin Christina 
Lattermann überzeugte die Mitglieder des Rotary-Clubs gestern mit derlei 
Beispielen aus ihrer eigenen sechsmonatigen Erprobungsphase des 
australischen "Lidcombe-Programms" in Deutschland.  

Die junge Frau hatte sich der - bisher nur in englischsprachigen Ländern 
erprobten - Behandlungsweise während ihres dreijährigen Studiums an der 
Universität in Montreal gewidmet und promoviert darüber derzeit an der 
Frankfurter Uniklinik für Phoniatrie- und Pädaudiologie bei Dr. Katrin 
Neumann. Die Verbindung zu ihr war über den Rotarier Professor Arwed 
Beigel, Leiter der HSK-HNO-Klinik, zustande gekommen. Von den 41 seit Mai 
dieses Jahres behandelten Kindern seien inzwischen allein 21 "stotterfrei". 
Studien zufolge führe das Programm in durchschnittlich 22 Stunden zum 
Erfolg. Es sei wissenschaftlich bewiesen und zeichne sich gegenüber anderen 
Konzepten durch eine exakte Zielsetzung, engmaschige Verlaufskontrollen, 
individuelle Anpassung und die Einbeziehung der Eltern als Co-Therapeuten 
aus.  

Dass Richards Eltern drei Stunden Anfahrt und Rückreise für eine 
Therapiestunde bei Lattermann pro Woche in Kauf nehmen, zeigt die 
derzeitige Situation für Stotternde in Deutschland: In der hiesigen 
"Therapiewüste" gebe es trotz 800000 Betroffenen nur wenige Stotter-
Therapeuten, weil sich viele mangels angemessener Ausbildung vor dieser 
Arbeit scheuten, während andere wiederum abwegige Behandlungsmethoden 
anböten.  

Ein solches Manko sei für die Kinder mit der Kommunikationsstörung umso 
bedenklicher, als viele mit Traurigkeit, Wut, sprachlichem Rückzug oder 
Verzweiflung reagierten.  

 
Logopädin Christina Lattermann (links) 
freut sich über die Spende von 5000 Euro 
für ihr Forschungsprojekt an der Goethe-
Universität Frankfurt, die ihr Katrin 
Neumann und Jan Baechle vom Rotary 
Club Wiesbaden-Kochbrunnen 
überreichten. 
RMB/Windolf  
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Die Tatsache, dass das Stottern oft ins Lächerliche gezogen oder 
fälschlicherweise als Zeichen einer mentalen Retardierung gedeutet werde, 
trage seinen Teil dazu bei. Früher habe man überdies den Eltern auch noch 
Schuldgefühle vermittelt, indem man das Stottern auf Erziehungsfehler 
zurückführte.  

Inzwischen ist jedoch dank bildgebender Verfahren der Denkprozesse im 
Gehirn erwiesen, dass es in den meisten Fällen ein organisches Problem und 
erblich bedingt sei, wie Neumann erläuterte. Stotternde Erwachsene weisen 
hirnstrukturelle Veränderungen auf und bekommen beispielsweise ihre eigene 
Sprache schlechter zurückgemeldet als nicht stotternde Menschen.  

Bei Kindern wurden derartige Studien noch nicht durchgeführt, der Erfolg der 
Verhaltenstherapie jedoch in Australien bei 90 Prozent von 250 Kindern 
festgestellt. Sie alle konnten von Phase 1 "Stotterfreies Sprechen" zur Phase 2 
"Aufrechterhaltung dieses Zustandes" übergehen: Phase 2 ist deshalb wichtig, 
weil Stottern eine "Rückfall trächtige Behinderung" ist, wie Lattermann 
hervorhob. Die junge Frau, die das Lidcombe-Programm deutschen 
Verhältnissen anpasste, bedankte sich beim Rotary-Club Wiesbaden-
Kochbrunnen: "Ich habe eineinhalb Jahre völlig umsonst gearbeitet und ich 
freue mich über Ihre Unterstützung."  
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